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1 Einleitung 

1.1 Ausgangslage 
Das Dorfzentrum von Blauen liegt auf rund 530 m ü. M. Die Hauptzufahrt führt von der Kantons-
strasse in Zwingen durch den Tobeleinschnitt 'Tieflete' bis zum Dorfzentrum. Auf einem Nebenweg 
ist das Dorf Nenzlingen erreichbar. 

In der Gemeinde Blauen besteht ein vielfältiges Netz von kulturtechnischen Bauten und Anlagen 
wie Feldwege, Entwässerungen und weiteren Einrichtungen für die landwirtschaftliche Bewirtschaf-
tung der Felder ausserhalb des Baugebietes. Das bestehende Wegnetz zur Erschliessung der 
landwirtschaftlich genutzten Felder ist teilweise in einem schlechten Zustand. 

Die Parzellierung des Grundeigentums im Beizugsgebiet der Gesamtmelioration Blauen ist sehr 
hoch, Form und Richtung der Parzellen sind äusserst heterogen und für eine ordentliche Bewirt-
schaftung und Nutzung ungeeignet. Die Rechte am Boden sind nicht oder unzureichend geregelt. In 
vermessungstechnischer Hinsicht besteht eine provisorische Numerisierung. Grundbuchflächen und 
technische Flächen weisen teilweise grosse Differenzen auf. Dies gilt auch für das Teilgebiet "Blat-
ten" der Gemeinde Nenzlingen, welches aus rechtlichen Gründen bei der früheren Güterzusam-
menlegung durch die Flurgenossenschaft Nenzlingen (Nutzungsantritt 1959) nicht einbezogen wer-
den konnte. Durch seine Lage entlang der Gemeindegrenze zu Blauen ergeben sich durch den Bei-
zug in den Perimeter der Gesamtmelioration viele Vorteile für Eigentümer, Bewirtschafter, Amtliche 
Vermessung sowie für die beiden beteiligten Gemeinden. 

Innerhalb des Beizugsgebietes der Gesamtmelioration Blauen bestehen vereinzelte Drainagen, die 
meist ohne Meliorationsbeiträge von Privaten erstellt wurden. Bei den offenen Fliessgewässern sind 
die Eigentumsrechte mittels Landumlegung zu regeln und die Bachläufe baulich zu revitalisieren. 

In ökologischer Hinsicht weisen verschiedene Gebiete einen erfreulich hohen Ausstattungsgrad auf. 
Zusammen mit der Ausarbeitung der landwirtschaftlichen Vorstudie liess die Gemeinde Blauen ein 
Naturinventar erstellen. Ein solches liegt auch für die Gemeinde Nenzlingen vor. Die Gemeinde 
Blauen hat die Aufgabe, die Zonenplanung Landschaft über den ganzen Gemeindebann rechtskon-
form aufzuarbeiten.  

Der grosse Handlungsbedarf zur Verbesserung der heutigen Produktions- und Nutzungsbedingun-
gen in der Landwirtschaft sowie der Erhalt der vielfältig ausgestatteten Kulturlandschaft veranlass-
ten den Gemeinderat Blauen, das Meliorationsverfahren einzuleiten. Dabei sind die Ge-
meindeaufgaben wie die Durchführung der Amtlichen Vermessung und die Zonenplanung Land-
schaft zusammen mit den Meliorationsmassnahmen geplant, verfahrenstechnisch begleitet und in-
haltlich vollständig aufeinander abgestimmt auszuführen.  

Für die Verfahrensdurchführung haben die Gemeinden Blauen und Nenzlingen erstmalig im Kanton 
Basel-Landschaft den Weg mit der Trägerschaft der Gemeinde und die Durchführung der Gesamt-
melioration als Gemeindewerk gewählt. In diesem Sinn haben die Gemeindeversammlungen von 
Blauen und von Nenzlingen mit grossem Mehr das interkommunale Gemeindewerk der Gesamtme-
lioration Blauen beschlossen. 

1.2 Grundlagen 

1.2.1 Gesetzliche Grundlagen im Meliorationsverfahren 
Mit der Durchführung von Gesamtmeliorationen sind zahlreiche gesetzliche Grundlagen von Bund, 
Kanton und Gemeinde (Meliorationsreglement und noch zu erstellendes Unterhaltsreglement) zu 
beachten. Es wird auf die Zusammenstellung der im Meliorationsverfahren massgeblichen gesetzli-
chen Grundlagen verwiesen. 
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1.2.2 Kantonale Vorgaben, Mitberichte 
Im Vorfeld der Submission der technischen Arbeiten führte die Fachstelle Melioration ein Mitbe-
richtsverfahren bei kantonalen Fachstellen mit raumwirksamen Tätigkeiten sowie bei den beteiligten 
Gemeinden Blauen und Nenzlingen durch (vgl. Kap. VIII Beilage 8). 
Im weiteren Meliorationsverfahren wird insbesondere bei der Bearbeitung des Generellen Projekts 
und des Neuzuteilungsentwurfs auf die öffentlichen Anliegen abgestellt. Die erforderlichen Ab-
klärungen und Ablaufschritte sind rechtzeitig zu planen und das Vorgehen zwischen dem Meli-
orationswerk und der Aufsichtsbehörde abzusprechen. 

1.3 Koordiniertes Vorgehen 
Die Gesamtmelioration umfasst primär die Verbesserung der landwirtschaftlichen Produktionsbe-
dingungen mit der Landumlegung und der freiwilligen Pachtlandarrondierung, der Verbesserung des 
bestehenden Wegnetzes, der Regelung des Wasserhaushalts (soweit mit dem Wegnetz erforder-
lich) sowie die ökologische Vernetzung und Aufwertung. 
Die Meliorationsmassnahmen bedingen die Amtliche Vermessung der neuen Grundstücke, die Be-
reinigung der beschränkten dinglichen Rechte (Dienstbarkeiten, Rechte und Lasten), die Erstellung 
der Zonenplanung und Strassennetzplanung Landschaft Blauen sowie weitere Massnahmen. 
Die Gemeinde Blauen hat entschieden, die Meliorationsarbeiten, die Amtliche Vermessung und die 
Zonenplanung zusammen auszuschreiben und an die gleiche Anbieterin zu vergeben. 

2 Begriff, Ziele und Inhalt der Gesamtmelioration 

2.1 Nachhaltigkeit 
Das übergeordnete Ziel in einer Gesamtmelioration ist, die Strukturen in der Landschaft so zu ges-
talten, dass eine optimale Gemeindeentwicklung ermöglicht wird. Dabei wird davon ausgegangen, 
dass die Vereinfachung der Grundeigentumsverhältnisse und Klärung der Nutzungsrechte zusam-
men mit der Nutzungsplanung (Reduktion der Anzahl Grundstücke, Reduktion der Dienstbarkeiten 
auf das notwendige Minimum, Klärung der Eigentums- und Unterhaltsverhältnisse, differenzierte 
Bezeichnung und Umschreibung von geschützten Objekten) die raumplanerische Entwicklung und 
landwirtschaftliche Nutzung erleichtert. 
Für den mittel- und langfristigen Investitionsbedarf zur Aufrechterhaltung der Landwirtschaft und zur 
Wahrnehmung der staatlichen Aufsicht ist es entscheidend, wie viele Infrastrukturbauten erstellt 
werden und wie diese materiell und zeitlich dimensioniert sind. Im Unterschied zur neuen Grundei-
gentumsstruktur besteht bei den Bauten und Anlagen mehr Spielraum, um das gewünschte Resul-
tat zu erzielen, als bei der Landzuteilung. Die verschiedenen finanziell an einer Gesamtmelioration 
beteiligten Parteien haben es in der Hand, den finanziellen Aufwand in Bezug auf die Interessen der 
Landwirtschaft und der Öffentlichkeit mit jenen der Privaten zu optimieren und die künftige Entwick-
lung richtig einzuschätzen. Konkret heisst das zum Beispiel: 'Wie viel darf für die Erschliessung auf-
gewendet werden, damit die Wiese noch bewirtschaftet wird?' oder 'Was darf der Unterhalt der Er-
schliessung kosten?'. 
Die Zerstörung wertvoller Naturobjekte kann beim Bau von Infrastrukturanlagen irreversibel sein. 
Bund und Kanton verlangen, dass die ökologische Aufwertung im Meliorationsprojekt den Anforde-
rungen der ökologischen Qualitätsverordnung (ÖQV) genügt, mit dem Ziel, einen ausgeglichenen 
und nachhaltig leistungsfähigen Naturhaushalt zu erhalten und zu fördern. Die Verknüpfung der neu 
geschaffenen Grundeigentumsstruktur mit dem Zonenplan Landschaft Blauen ist an sich gegeben, 
da dieser parzellenscharf und grundeigentümerverbindlich ist. Der Zonenplan Landschaft legt für je-
de Fläche eine Grundnutzung, eventuell mit überlagerten Nutzungen fest. Das Instrument Zonen-
plan Landschaft macht die Nutzung jederzeit transparent und legt einen “Entwicklungsrhythmus“ 
von 10 -15 Jahren fest. 
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2.2 Begriff und Inhalt 
Die Kernaufgaben der Gesamtmelioration sind das Neuordnen des Grundeigentums (neu zuteilen 
und zusammenlegen der Grundstücke) und die Bereinigung der beschränkten dinglichen Rechte. 
Mit der neuen Anordnung und dem Neuformen der Parzellen wird die ideale Ausgangslage geschaf-
fen, die Infrastruktur wie Wege, Wasserläufe, Entwässerungen anzupassen, still zu legen oder neu 
zu errichten und die ökologische Vernetzung umzusetzen. Diese baulichen Massnahmen sind Be-
standteil des Meliorationsprojektes. Die freiwillige Pachtlandarrondierung rundet die Optimierung 
der Bewirtschaftung ab. 
Mit dem Instrument des Entwicklungskonzeptes Landwirtschaft werden die Landwirtschaftsbetriebe 
beim schwierigen Gang durch die verschiedenen Verfahrensstufen und Projektteile der Gesamtme-
lioration mit ihren vielschichtigen und komplexen Fragestellungen begleitet. Die Landwirtschaftsbe-
triebe erhalten Hilfe, optimale Lösungen im Interesse der betrieblichen Weiterentwicklung auch über 
die Verfahrenszeit der Gesamtmelioration hinaus zu planen und umzusetzen. 
Das Entwicklungskonzept Landschaft und Ökologie berücksichtigt die landschaftlichen und ökolo-
gischen Anliegen während der Gesamtmelioration. Zudem sichert es langfristig die geplanten und 
umgesetzten Massnahmen zu Gunsten von Natur und Landschaft. 
Die Amtliche Vermessung der Liegenschaften sowie die Zonenplanung und Strassennetzplanung 
Landschaft Blauen werden durch die Gesamtmelioration ausgelöst und durch die Einwohnerge-
meinde Blauen durchgeführt. Ganzheitlich betrachtet gehören deshalb die Erstellung der Zonenpla-
nung Landschaft sowie die Amtliche Vermessung zur Gesamtmelioration. Die Zonenplanung soll 
letztlich die im Meliorationsverfahren geschaffenen ökologischen Elemente langfristig sichern und 
deren Bewirtschaftung und Pflege gewährleisten.  
Für die im Meliorationsverfahren beigezogenen Flächen in der Gemeinde Nenzlingen sind die Amt-
liche Vermessung und die Zonenplanung Landschaft entsprechend den Ergebnissen der Meliorati-
on anzupassen. 

2.3 Generelle Ziele 
Mit der Gesamtmelioration wird der Leistungsauftrag der Landwirtschaft gemäss Bundesverfassung 
umgesetzt: 
• Stärkung der Landwirtschaft und Verbesserung der Produktionsbedingungen der Landwirt-

schaftsbetriebe durch die eigentliche Landumlegung und Neuzuteilung des Grundeigentums 
samt Pachtlandarrondierung, 

• Neuvermessung des Grundeigentums gemäss den rechtlichen Vorgaben des Bundes und nach 
den heutigen technischen Methoden, 

• Sicherung der Eigentumsrechte und Bereinigung der dinglichen Rechte im Grundbuch. 

Im Weiteren sollen auch die Gemeinden einen nachhaltigen Nutzen aus dem Werk ziehen durch: 
• Erstellung des Zonenplans Landschaft Blauen mit der Festlegung von raumplanerischen Ent-

wicklungsschwerpunkten, 
• Ökologische Aufwertungen und Erhalt der Kulturlandschaft, 
• Durchführung der Amtlichen Vermessung ausserhalb Baugebiet, einschliesslich der Gemeinde-

grenzkorrektur zwischen den Gemeinden Blauen und Nenzlingen, 
• Aktualisierte Grundbuchdaten für eine optimale Nutzung des Steuerkatasters und weiterer raum-

bezogener Tätigkeiten der beiden beteiligten Gemeinden. 

2.4 Produkte und Ergebnisse 
1. Allen Betroffenen erwächst ein nachhaltiger volkswirtschaftlicher Nutzen, da die so genannt 

„schwierigen Verhältnisse in den Strukturen“ aufgelöst sind und Veränderungen in Zukunft ein-
facher werden, sofern es sich nicht um Eingriffe mit Wirkung auf geschützte Objekte handelt.  
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2. Die Grundeigentümerinnen und Grundeigentümer kennen die Nutzungsmöglichkeiten und die 
Eigentumsbeschränkungen auf ihren Parzellen (kommunale Nutzungsplanung). Nutzungskon-
flikte und Verflechtungen mit der Bauzone sind reduziert. 

3. Mehrere Betriebe haben ihre ungünstige landwirtschaftliche Infrastruktur in der Bauzone (Öko-
nomiegebäude, Remise, Güllengrube, usw.) mit ergänzenden Einrichtungen und Strukturen 
ausserhalb des Baugebiets verbessert. Die Neuzuteilung des Grundeigentums und die neue 
Erschliessung schaffen diesen Betrieben räumlich Möglichkeiten für kostengünstige Lösungen. 

4. Die Grundeigentumsstruktur ist vereinfacht. Im Beizugsgebiet der Melioration hat sich die An-
zahl der Grundstücke verringert. Die beschränkt dinglichen Rechte (Weg-, Wende-, 
Schleikrechte usw.) sind bereinigt. Manche Erbengemeinschaften haben die Gelegenheit wahr-
genommen, gemeinschaftliches Erbe in Alleineigentum zu überführen oder ihr Land an die 
Gemeinde zur Erleichterung der Neuzuteilung zu verkaufen. Verschiedene gemeinschaftliche 
Grundeigentümerinnen haben ihre Verhältnisse geregelt und den Anteil Alleineigentum erhöht 
oder ihren Neuzuteilungsanspruch abgetreten. 

5. Die mittlere Grundstücksfläche ist deutlich grösser als vor der Zusammenlegung. Die Arrondie-
rung des Pachtlandes stärkt die Landwirtschaftsbetriebe wirtschaftlich zusätzlich. Die neu ge-
schaffenen Parzellen unterliegen nach der Neuzuteilung dem Zerstückelungsverbot. Flächen 
grösser als 25 Aren unterliegen auch den Veräusserungsbedingungen des Bundesgesetzes 
über das Bäuerliche Bodenrecht. 

6. Für den einzelnen landwirtschaftlichen Betrieb resultieren Arbeitserleichterung und Kostener-
sparnis in der Produktion und in der Pflege der Flächen sowie Randbedingungen, die marktori-
entierte Neuausrichtungen des Betriebes erleichtern. Damit ist eine Investition in den Erhalt der 
Landwirtschaft im Beizugsgebiet der Gesamtmelioration getätigt. 

7. Das Pachtland ist arrondiert, sofern die beteiligte Grundeigentümerschaft dies auch so will. 

8. Die neuen Parzellen sind soweit zweckmässig und erforderlich im Feld sichtbar und gesichert 
(Amtliche Vermessung, Eidgenössisches Grundbuch). Die örtlich eindeutig abgegrenzten 
Grundstücke mit ihren definitiven Flächen in geforderter Qualität liegen als Ergebnis der Amtli-
chen Vermessung vor. Alle Grundbuchangaben der im Projektgebiet betroffenen Parzellen sind 
überprüft und erneuert, die Grundeigentümerinnen und Grundeigentümer sind bekannt. 

9. Die Entwässerungsanlagen sind instand gestellt und der Wasserhaushalt ist neu geregelt. Ei-
gentum, Betrieb und Unterhalt der Anlagen sind gesichert und liegen in der Verantwortlichkeit 
der jeweiligen Gemeinde. 

10. Dringende Massnahmen zum Hochwasserschutz wurden ermöglicht. 

11. Die Amtliche Vermessung im Landwirtschaftsgebiet der Gemeinden liegt vor. 

12. Die Bewirtschaftung und Pflege der Kulturlandschaft im Beizugsgebiet der Gesamtmelioration 
kann längerfristig erhalten werden. 

13. Die ökologische Vernetzung ist umgesetzt, mit der Bewirtschaftung abgestimmt und sicherge-
stellt. Das Landschaftsbild hat wesentlich an Qualität gewonnen. 

14. Die Gemeinde Blauen hat die kantonalen Aufgaben und Absichten ausserhalb Siedlungsgebiet 
koordiniert umgesetzt (Rad- und Wanderwege, Amtliche Vermessung, wintersichere Hofzufahr-
ten etc.) sowie die Zonenplanung und Strassennetzplanung Landschaft erstellt. Im Beizugsge-
biet der Gemeinde Nenzlingen ist die bestehende Zonenplanung und Strassennetzplanung 
Landschaft entsprechend angepasst. 

15. Das Wegnetz dient vorrangig der Landwirtschaft. Eigentum und Unterhalt der Wege sowie de-
ren Finanzierung sind entsprechend den Nutzungen verbindlich geregelt. Streitigkeiten um 
Wegrechte sind gegenstandslos. 
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16. Das Wegnetz bietet eine Verbindung um das Dorf herum an und dient gleichzeitig der Naherho-
lung. Die öffentlichen Wege liegen auf ausgeschiedenen Parzellen und viele Wegrechte sind 
aufgehoben, da die Parzellen direkt erschlossen sind. 

17. Mit der Grenzregulierung zwischen den Gemeinden Blauen und Nenzlingen im Gebiet "Langi-
matt" sind gleichzeitig auch Eigentum und Unterhalt von Weg und Gewässer in der "Langimatt" 
neu geregelt.  

18. Die Gemeindeverwaltungen und die Landwirtschaftsbetriebe haben einen kleineren administra-
tiven Aufwand dank der Verminderung der Parzellenzahl und der bereinigten Rechte und Las-
ten. Die Bezirksschreiberei hat weniger Aufwand bei den Rechtsgeschäften wie Erbgang und 
Handänderungen. 

19. Die Daten über die Liegenschaften und die Zonenplanung der Gemeinden im Landwirtschafts-
gebiet erfüllen den Standard der Amtlichen Vermessung AV93. Die Gemeinde Blauen verfügt 
über einen aktuellen, den gesetzlichen und technischen Anforderungen entsprechenden Lei-
tungskataster auch ausserhalb Baugebiet. 

3 Was bisher geschah 

3.1 Verfahrenseinleitung 
Der Gemeinderat Blauen hat eine Vorstudie in Auftrag gegeben, um die Entwicklung der offenen 
Kulturlandschaft Blauens zu lenken und zu erfahren, wie er seine Ziele erreichen kann. Die Vorstu-
die kommt zum Schluss, dass die Gesamtmelioration empfohlen wird, um das Grundeigentum zu 
sichern, die Amtliche Vermessung durchzuführen, der Landwirtschaft die Umstrukturierung zu er-
möglichen, die Landschaft ökologisch aufzuwerten und die Infrastrukturwünsche der Gemeinde zu 
verwirklichen. 
Der Gemeinderat Blauen hat, gestützt auf die Ergebnisse der landwirtschaftlichen Vorstudie Blauen 
beschlossen, die Gesamtmelioration als Gemeindewerk durchzuführen. In seinem Schreiben vom 
15. Dezember 2004 teilte er seinen Beschluss zur Einleitung des Verfahrens dem damals zuständi-
gen Vermessungs- und Meliorationsamt mit. 
In enger Zusammenarbeit mit den Vertretern der Gemeinden Blauen und Nenzlingen wurde die Ge-
bietsabgrenzung (Perimeterfestlegung) vorgenommen, um die entsprechende Planauflage durchzu-
führen. Die beiden beteiligten Gemeinden beschlossen nach Begutachtung und Beitragszusiche-
rung durch den Bund das Beizugsgebiet gegenüber den Ergebnissen der Landwirtschaftlichen Vor-
studie und gegenüber den Annahmen in der Landratsvorlage zur Beschlussfassung über den Kan-
tonsbeitrag auszudehnen. Entscheidend bei der Gebietsfestlegung waren ganzheitliche Überlegun-
gen und wirtschaftliche Auswirkungen beim Einbezug von Waldflächen sowie des Teilgebiets "Blat-
ten" der Gemeinde Nenzlingen, welches auch an das Landwirtschaftsgebiet der Gemeinde Pfeffin-
gen grenzt.  
Die öffentliche Auflage des Perimeters erfolgte vom 5. Mai bis 4. Juni 2008. Innert Frist sind 9 Ein-
sprachen eingegangen. Anlässlich der Einsprachenverhandlungen der Expertenkommission für Me-
liorationen wurden 2 Einsprachen von den Einsprechern zurückgezogen. Eine Einsprache wurde 
gutgeheissen und das Grundstück aus dem Beizugsgebiet entlassen. Über die restlichen Einspra-
chen entschied der Regierungsrat mit Verfügung Nr. 1351 vom 14. Oktober 2008. Kein Entscheid 
wurde ans Kantonsgericht weitergezogen. 
Nach Erlangung der Rechtskraft des Perimeters konnte der Gemeinderat Blauen die weiteren Arbei-
ten zur Beschlussfassung über die Durchführung der Gesamtmelioration Blauen einleiten. 

3.2 Abstimmung über die Durchführung der Gesamtmeli oration 
Zum Zeitpunkt der öffentlichen Auflage des Beizugsgebietes waren 292 Grundeigentümerinnen und 
Grundeigentümer (natürliche und juristische Personen) mit einer Gesamtfläche von 381 ha beteiligt. 
Davon liegen 26 ha im Teilgebiet der Gemeinde Nenzlingen. 
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Die Abstimmung der Gemeindeversammlung Blauen vom 28. April 2009 über die Durchführung der 
Gesamtmelioration Blauen im Teilgebiet Blauen ergab 50 Ja-Stimmen (79.4%) bei 12 Nein-
Stimmen (19.0%) und 1 Enthaltung (1.6%). 
Die Abstimmung der Gemeindeversammlung Nenzlingen vom 9. Juni 2009 über die Durchführung 
der Gesamtmelioration Blauen im Teilgebiet Nenzlingen ergab 24 Ja-Stimmen (72.7%) bei keiner 
Nein-Stimme (0.0%) und 9 Enthaltungen (27.3%). 
Mit diesen Abstimmungsergebnissen kann die Gesamtmelioration im rechtsgültig genehmigten Bei-
zugsgebiet als Gemeindewerk durchgeführt werden. 

3.3 Meliorationsreglement Blauen, Vertrag der Gemei nden Blauen und Nenzlingen,  
Wahl der Organe 

Die Gemeindeversammlung Blauen hat am 28. April 2009 nach der Abstimmung über die Durchfüh-
rung der Gesamtmelioration Blauen auch das Meliorationsreglement der Gemeinde mit 48 Ja-
Stimmen bei 15 Enthaltungen beschlossen. Somit kann die Gesamtmelioration gemäss dem ge-
nehmigten Gemeindereglement organisiert und durchgeführt werden. 
Die Gemeinden Blauen und Nenzlingen regeln die Zusammenarbeit im Zusammenhang mit der Ge-
samtmelioration Blauen in einem gemeinsamen Vertrag vom September 2009. 
Die Grundeigentümerschaft der Gesamtmelioration Blauen delegierte an ihrer ersten Versammlung 
vom 3. Dezember 2010 drei Vertreter in die Meliorationskommission. Der Gemeinderat Blauen setz-
te die sieben Mitglieder der Meliorationskommission mit Beschlüssen vom 22. Dezember 2010 so-
wie vom 12. Januar 2010 in ihre Aufgaben ein. 
Die drei Mitglieder der unabhängigen Schätzungskommission wurden vom Gemeinderat Blauen mit 
Beschluss vom 30. März 2010 in ihre Aufgabe eingesetzt. 

3.4 Meliorationswerk 
Das Meliorationswerk der Gemeinden Blauen und Nenzlingen ist für die Durchführung der Boden-
verbesserung (Melioration) gemäss § 26 Absatz 2 Buchstabe d des kantonalen Landwirtschaftsge-
setzes LG BL verantwortlich und untersteht kantonalem Recht (Gemeindegesetz BL, SGS 180; 
Landwirtschaftsgesetz LG BL, SGS 510). 

3.5 Aufsicht und weitere Verfahrensschritte 
Die Gesamtmelioration Blauen steht während und nach der Ausführung unter der Aufsicht des Kan-
tons (Art. 92 Eidg. Landwirtschaftsgesetz LwG). Das Bundesamt für Landwirtschaft übt die Ober-
aufsicht aus. Es kann Kontrollen vor Ort durchführen (Art. 34 Eidg. Strukturverbesserungsverord-
nung SVV). Die Fachstelle Melioration des Landwirtschaftlichen Zentrums Ebenrain LZE übt im Me-
liorationsverfahren die Aufsicht aus und ist verfahrensleitende Behörde (§ 3 BoV). 
Der rechtskräftige Perimeter der Gesamtmelioration Blauen umfasst eine Fläche von rund 381 ha, 
einschliesslich des Erweiterungsgebietes in der Gemeinde Nenzlingen. Das Meliorationsverfahren 
untersteht damit nicht der Pflicht der Umweltverträglichkeitsprüfung UVP (Art. 1 UVPV, Nr. 80.1 An-
hang, SR 814.011).  
Bund und Kanton gewähren neben der Förderung landwirtschaftlicher Massnahmen Beiträge, wel-
che im Zusammenhang mit dem Meliorationsverfahren zur Verwirklichung ökologischer und raum-
planerischer Ziele beitragen und den naturnahen Rückbau von Kleingewässern fördern (Art. 87, 88 
LwG; Art. 14, 15 SVV; § 25 LG BL; §§ 5, 43, 53 BoV). Die Amtliche Vermessung und die Grund-
buchbereinigung sind mit den Meliorationsarbeiten zu kombinieren (§ 25 Absatz 2 Buchstaben f und 
g; § 37 BoV). 
Die Fachstelle Melioration stellt im Submissions- und im weiteren Meliorationsverfahren die Koordi-
nation und Mitwirkung der beteiligten Stellen von Bund und Kanton sowie den im Verfahren beteilig-
ten Gemeinden sicher. 
Auf den im rechtskräftigen Perimeter gelegenen Grundstücken lasten Eigentumsbeschränkungen 
(Art. 102 ff LwG; Art. 35 ff SVV; §§ 38 ff LG BL; §§ 73 ff BoV). Diese sind im Grundbuch auf den be-
teiligten Grundstücken angemerkt. 
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Rechtliche und tatsächliche Änderungen im Perimeter der Gesamtmelioration Blauen sind bewilli-
gungspflichtig (Zusammenlegungsbann nach § 29 LG BL). Als Bewilligungsbehörde fungiert die 
Fachstelle Melioration (Kompetenzerteilung gemäss § 8 Verwaltungsorganisationsgesetz; Koordina-
tion bei mehrfach bewilligungspflichtigen Projekten gemäss § 14 BoV). 
Die beteiligten Gemeinden und die mit raumwirksamen Tätigkeiten betrauten kantonalen Stellen 
haben bei planerischen, vermessungstechnischen, grundbuchrechtlichen und baulichen Massnah-
men innerhalb des Perimeters der Gesamtmelioration Blauen den Mitbericht der Fachstelle Meliora-
tion einzuholen (Koordinationsgebot). Diese lädt vor einer Verfügung in der Regel die Vollzugs- und 
die Schätzungskommission sowie die Technische Leitung zur Vernehmlassung ein. 

3.6 Submission der technischen Arbeiten 
Für die Planung und Realisierung der verschiedenen vermessungstechnischen, planerischen und 
bautechnischen Massnahmen ist eine Technische Leitung zu bestimmen. Das Leistungsverzeichnis 
ist unter Mitwirkung der Fachstelle Melioration zu erstellen. Die Kosten werden in einem Submissi-
onsverfahren nach kantonalem Recht ermittelt. Das wirtschaftlich günstigste Angebot ist die Grund-
lage für die Festlegung der beitragsberechtigten Kosten (Art. 15 Abs. 2 SVV). 

4 Heutige Verhältnisse 

4.1 Übersicht, Handlungsbedarf 
Die Zerstückelung im Landwirtschaftsgebiet der Gemeinde Blauen sowie im Teilgebiet "Blatten" der 
Gemeinde Nenzlingen ist enorm und verursacht einen hohen Arbeits- und Zeitaufwand für die Be-
wirtschaftung und die Verwaltung. 
Das Grundeigentum ist mit Unsicherheiten behaftet, da die Bewirtschaftungsgrenzen im Feld mit 
den Grundbuchplänen nicht mehr übereinstimmen und das Vermessungswerk ausserhalb Sied-
lungsgebiet alt ist (aus der Zeit Napoleons, Erbteilungsrecht im 'code civil'). Die Grundeigentums-
verhältnisse erschweren jeden Eingriff, machen das Verwalten der Parzellen und der Bewirtschaf-
tung zeitaufwändig und behindern eine ausgewogene Entwicklung der Gemeinde ausserhalb des 
Siedlungsgebietes. Die beschränkten dinglichen Rechte sind vielfältig und komplizieren den Alltag. 
Die hohe Parzellendichte verbunden mit der Unsicherheit über den Verlauf der Parzellengrenzen 
und die an die Parzellen geknüpften Rechte (Weg-, Wasser-, Quellenrechte) verursacht auch den 
Gemeindeverwaltungen grossen Aufwand: Rechte abklären, Streitigkeiten schlichten, viele Parzel-
len verwalten, grosser Aufwand beim Bau neuer Leitungen, da eine Vielzahl neuer Servitute errich-
tet werden muss. Das sind Aufwendungen, die in der Verwaltungsrechnung nirgends explizit aus-
gewiesen sind und trotzdem bestehen. 

4.2 Beizugsgebiet (Perimeter) 
Der Perimeter der Gesamtmelioration folgt im Wesentlichen der geltenden Abgrenzung des Zonen-
plans Siedlung. Änderungen der Bauzoneneinteilung seit dem Jahr 2008 konnten im Rechtsmittel-
verfahren nicht mehr berücksichtigt werden und sind im Meliorationsverfahren zu prüfen und allen-
falls in die Planung aufzunehmen. 
Der Perimeter enthält ein Teilgebiet in der Gemeinde Nenzlingen, mit  Grundeigentumsverflechtun-
gen über die Gemeindegrenze Blauen - Nenzlingen hinweg. Auch die ungenügende Wegerschlies-
sung macht einen Einbezug notwendig. 
Eine Waldzusammenlegung wird vom Bund nicht mehr finanziell unterstützt. Trotzdem ist der Pri-
vatwald in den Perimeter der Gesamtmelioration Blauen einbezogen worden, da umfangreiche Ver-
flechtungen mit angrenzendem Kulturland bestehen. Die Abgrenzung entlang der Waldparzellen 
hätte umfangreiche und kostenintensive Grenzfeststellungen im Feld erforderlich gemacht. So sind 
grosszügige hoheitliche (Gemeindegrenze zu Zwingen) und technische Abgrenzungen im übrigen 
Gebiet möglich, welche in ihrer Qualität der Amtlichen Vermessung entsprechen und die vermes-
sungstechnischen Ungenauigkeiten des Grundbuchs abzufedern helfen. Bei parzellenscharfer Ab-
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grenzung wären zudem hohe Rekonstruktionskosten der betroffenen Grenzzeichen (Vermarkung) 
entstanden. 

4.3 Landwirtschaft 
Es ist Aufgabe des Bundes, die Landwirtschaft zu erhalten. Der Vollzug liegt jedoch bei den Kanto-
nen. Die Förderung der Landwirtschaft ist somit auch eine kantonale Aufgabe. Der Kanton fördert 
die Arrondierung des Eigentums und des Pachtlands sowie die umweltgerechte Bewirtschaftung. Er 
unterstützt finanziell den landwirtschaftlichen Hochbau inklusive die Erschliessung. 
Für die heute noch aktiven 15 Landwirtschaftsbetriebe im Perimeter sind die vielen Parzellen ent-
weder ungünstig und aufwändig in der Bewirtschaftung (kleine, unförmige Flächen) oder die Land-
wirte investieren Zeit, um Land oder Pacht abzutauschen und die Bewirtschaftungskosten im Griff 
zu behalten. Stehen Umstrukturierungen auf den Betrieben an (die geforderte marktwirtschaftliche 
Flexibilität), sind die Betriebe auf allen Seiten von der Nachbarschaft abhängig. Technisch und wirt-
schaftlich günstige Lösungen sind oftmals unerreichbar. 
Im Gebiet Blauen - Nenzlingen besteht eine erhöhte Cadmiumbelastung aus natürlichen Vorkom-
men. Die Folge sind Einschränkungen beim Anbau von Brotgetreide. Die Ergebnisse der detaillier-
ten Erhebungen sind im Meliorationsprojekt zu berücksichtigen. 
Im Beizugsgebiet der Gesamtmelioration besitzen 292 Grundeigentümer 1336 Parzellen bei einer 
Gesamtfläche von 381 ha. Die meisten Parzellen liegen nicht an einem öffentlichen Fahrweg und es 
fehlen die erforderlichen Dienstbarkeiten oder die im Grundbuch eingetragenen Rechte haben an 
Bedeutung verloren. Ausserhalb des Siedlungsgebietes gibt es in Blauen keine anerkannte Amtli-
che Vermessung. Die Grenzverläufe sind teilweise unklar, das bedeutet unsichere Grundeigen-
tumsverhältnisse. 
Im Jahr 2009 waren in der Gemeinde Blauen 8 aktive Landwirtschaftsbetriebe gemeldet. 

4.4 Wald 
Das Beizugsgebiet umfasst in verschiedenen Lagen öffentlichen Wald. Dies eröffnet im Übergangs-
bereich zum Kulturland optimale Neuzuteilungslösungen mit der Erschliessung und der Neuzutei-
lung von Kulturland und Wald Privater. Neben der Neuzuteilung des Grundeigentums, der Bereini-
gung der beschränkten dinglichen Rechte und der Amtlichen Vermessung sind im Meliorationsver-
fahren keine weiteren Massnahmen im Wald vorgesehen. 

4.5 Landschaft und Ökologie 
Dem Schutz von Natur, Artenvielfalt und Landschaft kommt heute eine immer grössere Bedeutung 
zu. In Blauen gibt es neben der unter Schutz stehenden Blauenweide von nationaler Bedeutung 
(Trockenwiese und Weide, TWW) und weiteren hochwertigen Natur- und Landschaftsräumen auch 
strukturärmere Landschaftskammern im Ackerbaugebiet. Das Kulturland wird meist intensiv land-
wirtschaftlich genutzt. In diesen Geländekammern sind entsprechend wenig landschaftsprägende 
und ökologische Elemente vorhanden. 
Die Aufgaben im Natur- und Landschaftsschutz nehmen Kanton, Einwohnergemeinde und Burger-
korporation gemeinsam mit den Grundeigentümerinnen und Grundeigentümern wahr. Die Organisa-
tionsstruktur in der Gesamtmelioration, insbesondere die Trägerschaft durch die Einwohnergemein-
de, welche von einer unabhängigen Technischen Leitung beraten wird, bieten gute Voraussetzun-
gen zur Umsetzung vielfältiger Anliegen. Der Kanton bringt seine Forderungen im Mitwirkungsver-
fahren und bei den öffentlichen Auflagen ein und die Interessenabwägung über die Einsprachever-
handlungen mit Privaten ebnet den Weg für nachhaltige und zufrieden stellende Lösungen  
(vgl. Kap. VIII Beilage 13 Schemas über die Verfahrensabwicklung im Kanton). 

4.6 Kommunale Raumplanung und Strassennetzplanung 
Die Einwohnergemeinde hat die Aufgabe, mit der kommunalen Nutzungsplanung die parzellen-
scharfe Abgrenzung der Nutzungsmöglichkeiten innerhalb und ausserhalb der Bauzone festzule-
gen. Die Zonenplanung Siedlung ist aktuell und liegt rechtskonform vor. Demgegenüber ist die Zo-
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nenplanung Landschaft Blauen zusammen mit der Neuzuteilung des Grundeigentums im Meliorati-
onsverfahren auszuarbeiten und in die öffentliche Auflage zu bringen. 
Für die Waldabgrenzung zur Bauzone gilt der Begriff ’statischer Waldrand’. Auch beim Zuwachsen 
von offenen Flächen gelten diese in forstrechtlicher Sicht nicht als Wald. Demgegenüber gilt bei der 
Abgrenzung zwischen Wald und der Landwirtschaftszone im Kulturland die ’dynamische’ Waldab-
grenzung. Eingewachsene Flächen können so im Verlauf der Zeit zu Wald werden. Dies kann im 
länger dauernden Meliorationsverfahren zu Rechtsunsicherheiten beitragen. 
Für das über mehrere Jahre verlaufende Meliorationsverfahren muss bezüglich des Grundeigen-
tums und des daraus resultierenden Eigentumsanspruchs (gesichert mit dem Eintrag der alten Par-
zellen im Grundbuch) jedoch Rechtssicherheit durch das ganze Verfahren hindurch gewährleistet 
sein. Entsprechende Vorkehrungen sind im Projektablauf, insbesondere aber bei der Feststellung 
des Alten Bestandes zu treffen. Im Rahmen der Grundlagenbeschaffung werden sämtliche Waldab-
grenzungen zusammen mit dem zuständigen Amt für Wald festgelegt und AV-konfom eingemessen. 
Bei der Erarbeitung des Zonenplans Landschaft werden die Bedürfnisse der Bevölkerung für die 
Naherholung berücksichtigt. Verschiedene Einrichtungen bestehen bereits, andere sind geplant.  
In heutigen Strassennetzplänen werden vornehmlich die kantonalen Rad-, Fuss- und Wanderwege 
aufgenommen. Wünschenswert wären weitere Inhalte wie die Wegefunktionen und die Bezeich-
nung der Öffentlichkeit von land- und forstwirtschaftlichen Wegen. 

4.7 Amtliche Vermessung und Grundbuch 
Zur Sicherung des Grundeigentums dienen hauptsächlich das eidgenössische Grundbuch sowie die 
Vermarkung (Versicherung) der Grundstücke im Feld. Die massgeblichen Daten zur Lage der Par-
zellen und deren Fläche werden mittels der Amtlichen Vermessung (AV) erhoben. 
Im eidgenössischen Grundbuch sind die Grundeigentumsverhältnisse verzeichnet. Dem Kanton fällt 
nach der Anlegung des eidgenössischen Grundbuches vor allem die Ordnung und die Beaufsichti-
gung der Grundbuchführung zu, währenddem die Form des Grundbuches für die gesamte Eidge-
nossenschaft dieselbe ist. 
Im Laufental ist das eidgenössische Grundbuch eingeführt, allerdings sind bei Parzellen ausserhalb 
Siedlungsgebiet in den meisten Gemeinden Flächenmasse angegeben, die auf der provisorischen 
Vermessung um 1845 beruhen. Die Grundbuchpläne basieren auf dieser alten Vermessung. Da 
diese Parzellen nur zum Teil erschlossen sind, wurden über die letzten 150 Jahre vielfältige Weg-
rechte errichtet und im Grundbuch eingetragen. Es bestehen Unklarheiten zu den Wegrechten, in-
folge mangelnder Regelungen. Aufgrund des damaligen Erbrechtes (code civil) gibt es im Laufental 
eine stattliche Anzahl Erbengemeinschaften mit bezeichneten Anteilen. Die Melioration führt zur öf-
fentlichen Überprüfung dieser komplexen Besitzverhältnisse, was zur Sicherheit des Grundbuches 
und des Grundstückshandels beiträgt. Da die Erbgänge im Kanton Bern nicht automatisch durch die 
Behörden dem Grundbuchamt mitgeteilt worden sind, können auch Angaben fehlen. 
Der Kanton hat den Auftrag, die Amtliche Vermessung (AV) inklusive der Ebene Liegenschaften flä-
chendeckend über das gesamte Kantonsgebiet zu verwirklichen. Wird das Grundeigentum neu ge-
ordnet, zieht dies verpflichtend eine Neuerhebung in der AV nach sich. Daraus werden nebst dem 
Plan für das Grundbuch alle weiteren Angaben zur Beschreibung der Grundstücke (Liegenschafts-
beschrieb) wie die Fläche, die Gebäude und Bodenbedeckungsarten abgeleitet. Die Neuerhebung 
ist ein eigenständiger Prozess der AV. Er wird vollumfänglich mit der Gesamtmelioration koordiniert. 
Da mit der Neuordnung des Grundeigentums die Parzellenzahl kleiner wird und die beiden Verfah-
ren Gesamtmelioration und AV im so genannten ’kombinierten Verfahren’ durchgeführt werden 
können, wird die Neuerhebung der Daten der AV im Landwirtschaftsgebiet günstiger. 
Nach der Neuzuteilung werden die neuen Grundstücke verpflockt und vermarkt (versichert). Dabei 
werden aus Spargründen entlang von öffentlichen Wegen lediglich die abgehenden Grenzpunkte 
vermarkt. Weitergehende Wünsche sind durch die Eigentümerschaft selber zu finanzieren. 
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4.8 Wegnetz 
Das bestehende Wegnetz ausserhalb Baugebiet ist mehrheitlich sternförmig. Davon zweigen Feld-
wege ab, die zu unförmigen Bewirtschaftungsverhältnissen beitragen, die zum Teil in sehr schlech-
tem Zustand oder nicht mehr befahrbar sind. Meist lasten darauf Wegrechte zu Gunsten von Priva-
ten. Das Muster der eingetragenen Rechte ist heute oft nicht mehr nachvollziehbar. Um Unterhalts-
pflicht und Durchfahrtsrechte wird gestritten.  
Die Fuss- und Wanderwege legt der Kanton behördenverbindlich fest. Für Planung, Bau und Unter-
halt sind die Gemeinden zuständig. Im Rahmen der Melioration setzen die Gemeinden dieses An-
liegen koordiniert um. Einzelne Wege sind als historische Verkehrswege bezeichnet (IVS). 
Die Radrouten sind Aufgabe des Kantons und werden durch diesen geplant und realisiert. Sollen 
Rad-, Fuss- oder Wanderwege erstellt werden, kann mit der Melioration das dazu notwendige Land 
erworben werden. 
Die Kantonsstrassen sind eine kantonale Aufgabe. Der Landerwerb zum Bau oder zur Erweiterung 
wird vereinfacht, wenn eine Melioration stattfindet. 
Für Betrieb und Unterhalt bestehender und neuer Weganlagen fehlen bisher Grundlagen und Rege-
lungen, die einen effizienten, wirtschaftlichen Betrieb und Unterhalt sicherstellen. 

4.9 Wasserhaushalt, Hochwasserschutz, GIS 

4.9.1 Entwässerungssysteme 
Im Beizugsgebiet der Gesamtmelioration Blauen sind keine von Bund und Kanton unterstützte Ent-
wässerungsanlagen vorhanden. Es ist davon auszugehen, dass verschiedene private und öffentli-
che Anlagen bestehen (z.B. Wasserabfluss aus dem Stollen der Gasleitung). 
Die Behandlung von Entwässerungsanlagen dürfte im Beizugsgebiet eine nur untergeordnete Be-
deutung spielen. 

4.9.2 Öffentliche Gewässer 
Der Kanton ist zuständig für die Revitalisierungen, den Unterhalt der Sohlen sowie den baulichen 
Hochwasserschutz. In Blauen besteht keine massgebliche Hochwasserbedrohung, welche umfang-
reiche Schutzmassnahmen erforderlich macht. 
Die im Beizugsgebiet gelegenen öffentlichen Gewässer können, soweit sie im Kulturland liegen, re-
vitalisiert und wo eingedolt, renaturiert werden. 
Derzeit ist eine Ingenieurgemeinschaft im Auftrag des Kantons und der Basellandschaftlichen Ge-
bäudeversicherung daran, gestützt auf die vorliegende Gefahrenhinweiskarte und den Ereigniska-
taster, die Gefahrenkarte in Blauen zu erarbeiten. Die Ergebnisse sind im Meliorationsprojekt zu be-
rücksichtigen. 

4.9.3 GIS, Meliorations- und Leitungskataster 
Wird die Melioration durchgeführt, kann der Kanton seinen Vermessungsauftrag in Zusammenarbeit 
mit der Gemeinde vollziehen und nebst der Eigentumssicherung die Grundlagen für das kantonale 
Geo-Informations-System (GIS) bereitstellen. Dieses ist Basis für die im Meliorationsverfahren zu 
gewährleistenden Eigentumsbeschränkungen wie die Unterhalts-, Bewirtschaftungs- und Pflege-
pflicht, das Zerstückelungs- und Zweckentfremdungsverbot sowie die Rückerstattungspflicht. Bei 
den baulichen Massnahmen dient das GIS für die Dokumentation der ausgeführten Arbeiten. 
Im Meliorationskataster (MELKAT) werden alle im Meliorationsverfahren subventionierten Objekte 
erfasst und beschrieben (Wege, Entwässerungen, Grabensysteme, ökologische Vernetzungen und 
Ausgleichsflächen).  
Im Meliorations-Leitungskataster (MLK) werden alle subventionierten Objekte als Teilmenge aus 
dem MELKAT abgebildet, die gleichzeitig Gegenstand und Pflichtinhalt des kommunalen Leitungs-
katasters sind. Dabei ist die differenzierte Erfassung der subventionierten und der nicht mit Meliora-
tionsbeiträgen erstellten Bauten und Anlagen massgeblich. 
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5 Massnahmen der Gesamtmelioration und weitere Inha lte 

Die Gesamtmelioration Blauen umfasst: 
1. die Zusammenlegung des Grundeigentums ausserhalb Siedlungsgebiet und Wald inklusive Be-

reinigung der beschränkten dinglichen Rechte; 
2. eine freiwillige Pachtlandarrondierung;  
3. den Aus- und Neubau des Wegnetzes; 
4. die Umsetzung der ökologischen Vernetzung;  
5. die Grundlagenbeschaffung für die Neuregelung des Wasserhaushaltes und des Hochwasser-

schutzes sowie die Unterhaltsregelung der Entwässerungssysteme; 
6. das Entwässerungskonzept einschliesslich der Bachöffnungen und Renaturierungen; 
7. Neuregelung von Eigentum und Unterhalt des Weges im Grenzgebiet "Langimatt" zur Gemeinde 

Nenzlingen; 
8. die Amtliche Vermessung; 
9. die Erstellung der Zonenplanung und Strassennetzplanung Landschaft Blauen sowie das An-

passen der Zonenplanung Landschaft Nenzlingen. 

5.1 Beizugsgebiet (Perimeter) 
Die Abgrenzung des Beizugsgebiets ist im Rahmen der Projektteile Generelles Projekt und Neuzu-
teilungsentwurf zu überprüfen. Dabei sind Vorschläge für gewünschte und sinnvolle Perimeteran-
passungen auszuarbeiten (vgl. Pos. 4.2).  

5.2 Entwicklungskonzept Landwirtschaft 
Mit der Gesamtmelioration wird das Grundeigentum neu geordnet und gesichert. Dies bringt Ar-
beits- und Zeitersparnis in der Bewirtschaftung. Die Abhängigkeit beim Ernten und viele weitere 
Probleme, welche wegen der Zerstückelung des Grundeigentums ausserhalb Siedlungsgebiet be-
stehen, werden gelöst. 
Landwirtschaftsbetriebe mit Nachfolge können sich neu organisieren und entwickeln. Das Eigenland 
der Landwirtschaftsbetriebe kann so zugeteilt werden, dass es möglichst von verpachtetem Land 
umgeben ist. Mit einer zusätzlichen Pachtlandarrondierung kann der Nutzen der Zusammenlegung 
des Grundeigentums massgeblich erhöht werden.  
Die Melioration hat die Ziele der Landwirtschaftsbetriebe zu berücksichtigen. Diese wollen ihre Pro-
duktionsgrundlagen verbessern und die Produktionskosten senken. Die Bewirtschaftung ist zu er-
leichtern, unter grösstmöglicher Schonung der natürlichen Ressourcen (vgl. Pos. 4.3). 
Die Landwirtschaftsbetriebe erhalten die Möglichkeit, sich durch eine angepasste Betriebsberatung 
auf die Herausforderungen der umfangreichen Meliorationsmassnahmen, zu Lasten des Meliorati-
onswerkes, beraten zu lassen. 

5.3 Entwicklungskonzept Landschaft und Ökologie 
Die Neuzuteilung von Flächen aus dem allgemeinen Abzug oder von Land von ideellen Organisati-
onen ermöglicht sinnvolle und zweckmässige ökologische Aufwertungsmassnahmen der Land-
schaft, ohne enteignen zu müssen. 
Die beteiligten Grundeigentümer und die ausführenden Organe stellen sich hinter die gemeinsam 
formulierten Ziele zur Planung und Umsetzung der ökologischen Vernetzung in der Gesamtmeliora-
tion und leiten die dazugehörenden Aktivitäten ein. 
Die Planung der ökologischen Massnahmen erfüllt die Anforderung der ökologischen Qualitätsver-
ordnung ÖQV des Bundes. Die im Meliorationsverfahren genehmigte Massnahmenplanung wird im 
Rahmen der Zonenplanung Landschaft langfristig gesichert. Die ökologischen Objekte sollen den 
regionalen Schutzstatus erlangen, womit höhere Unterstützungsbeiträge für Unterhalt und Pflege 
erzielbar sind. 
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Bauliche Eingriffe und ökologische Aufwertungen wie Renaturierungen, standortgerechte Bepflan-
zungen mit einheimischen Sträuchern und Bäumen und weitere ökologisch wertvolle Objekte wer-
den in enger Zusammenarbeit mit den Beteiligten Stellen und den Privaten vorgenommen. 
Bei Abschluss der Gesamtmelioration sind die Pflege und der Unterhalt der ökologischen Elemente 
zu gewährleisten. Mehraufwand und Minderertrag sind bei allen unter Schutz (Zonenplanung Land-
schaft) stehenden Flächen und Objekten fair zu entlöhnen bzw. abzugelten. Anzustreben sind Be-
wirtschaftungsverträge mit dem Kanton und/oder der Gemeinde, welche Pflegeleistungen, Anforde-
rungen, Abgeltungsbedingungen usw. enthalten. Bei gemeindeeigenen Schutzobjekten erstellt die 
Gemeinde einen Pflegeplan zur Gewährleistung einer naturgerechten, die ökologische Vielfalt erhal-
tenden und fördernden Ausstattung der gepflegten Flächen. 

5.4 Meliorationsmassnahmen 

5.4.1 Landumlegung, Arrondierung, Besitzesantritt 
Rund um die Bauzone herum besteht eine grosse Nachfrage nach Kulturland. Diesem Umstand ist 
beim Entwurf der Landumlegung Rechnung zu tragen. Auch weisen viele Landwirtschaftsbetriebe 
eine grosse Verzettelung ihrer bewirtschafteten Flächen auf. Die Landwirte streben deshalb mög-
lichst rasch eine Bodenbewirtschaftung mit arrondierten Bewirtschaftungseinheiten an.  
Gleichzeitig sollen unterschiedliche Nutzungen entflechtet werden. Die Landzuteilung schafft die 
Voraussetzungen, dass die ökologische Vernetzung, die ökologischen Ausgleichsflächen und die 
landschaftsgestaltenden Objekte möglichst langfristig von Bewirtschaftern gepflegt werden, welche 
den ökologischen Anliegen gegenüber aufgeschlossen sind. Eine faire Entschädigung der erbrach-
ten Leistungen ist Voraussetzung dazu. 

5.4.2 Wegnetz 
Ein neues Wegnetz, das die Bodennutzung unterstützt wird geplant und erstellt. Dadurch können 
die vielen Wegrechte aufgehoben werden. Eigentum und Unterhalt des Wegnetzes sind als Sub-
ventionsbedingung zu regeln und nach Übernahme durch die Verantwortlichen zu gewährleisten. 
Im Generellen Projekt ist eine differenzierte Vorgehensweise und Bearbeitungstiefe vorgesehen. 
Zum einen werden alle Wege festgelegt, bei denen keine massgeblichen Änderungen in Lage und 
Nivelette vorgesehen sind. Diese werden vermessungstechnisch und planlich so erfasst, dass be-
reits im Projektteil Generelles Projekt eine kostengünstige Detailprojektstufe erreicht werden kann, 
die möglichst auch als Grundlage für die Ausschreibung und Ausführung verwendbar ist.  
Zum anderen ist insbesondere für die neuzuteilungsbedingten Wege die Machbarkeit aufzuzeigen, 
welche auf Basis genereller Aussagen und geringer Genauigkeiten beruhen. Wesentliche Abwei-
chungen zum genehmigten Generellen Projekt können in Projektteil des Neuzuteilungsentwurfes 
verfahrensmässig abgefangen und mit der öffentlichen Auflage der Neuzuteilung rechtskräftig wer-
den. Die Realisierung der Wege erfolgt dann in der etappenweisen Ausführung der kulturtechni-
schen Bauarbeiten. 

5.4.3 Wasserhaushalt und Hochwasserschutz 
Im Beizugsgebiet der Gesamtmelioration Blauen bestehen nur vereinzelt Entwässerungssysteme. 
Im Projektteil Grundlagenbeschaffung werden die erforderlichen Feldaufnahmen und Abklärungen 
zum Umfang und Zustand dieser meist alten Leitungsnetze durchgeführt (Einmessung Schächte 
und sichtbare Anlageteile, Kanalfernsehen Hauptleitungen, usw.). Diese dienen als Grundlage für 
das Entwässerungskonzept unter Berücksichtigung des Hochwasserschutzes.  

5.4.4 Landschaft und Ökologie 
Für die Planung und Realisierung von Massnahmen im Bereich Landschaft und Ökologie wird auf 
Pos. 5.3 verwiesen. 
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5.5 Amtliche Vermessung und Regulierung der Hoheits grenzen 
Die Hauptabteilung Vermessung des Amtes für Geoinformation hat das Gemeindegebiet Blauen in 
Lose aufgeteilt (die Bauzone ist nicht Gegenstand dieser Submission). Los 5 umfasst den Perimeter 
der Gesamtmelioration und Los 6 das restliche Gemeindegebiet ausserhalb der Bauzone und aus-
serhalb der Gesamtmelioration. Für die beiden Vermessungslose 5 und 6 liegt ein Vorprojekt der 
Hauptabteilung Vermessung vor.  
Die Neuzuteilung im Teilgebiet der Gemeinde Nenzlingen wird in einer Vermessungsmutation be-
handelt und ins amtliche Vermessungswerk integriert. 
Im Rahmen des Meliorationsverfahrens werden die Arbeiten des Loses 5 mit jenen der Gesamtme-
lioration koordiniert. Bis und mit Verpflockung und Vermarkung (Versicherung) des neuen Grundei-
gentums erfolgt die Finanzierung über das Meliorationsprojekt. Die Kontrollmessung und die weite-
ren Arbeiten der Neuvermessung im Los 5 gehen zu Lasten der Amtlichen Vermessung. 
Die Gemeinde Blauen hat entschieden, das Vermessungslos 6 gleichzeitig mit den Arbeiten im Los 
5 ausführen zu lassen. Nach Auskunft der Hauptabteilung Vermessung wird im mehrheitlich bewal-
deten Gebiet des Loses 6 eine Vermarkungsrevision durchgeführt. 
Entlang der gemeinsamen Grenze der Gemeinden Blauen und Nenzlingen sind die Hoheitsgrenzen 
zu bereinigen, allenfalls auch jene zu der Gemeinde Zwingen (altes Vermessungswerk). 

5.6 Zonenplanung Landschaft, Strassennetzplanung 
Die gesetzlichen Grundlagen fordern eine Koordination von Melioration und Raumplanung. Im Zeit-
punkt des Neuzuteilungsentwurfes muss ein Grundeigentümer wissen, welche Nutzungsmöglichkei-
ten im Bereich der Neuzuteilungsflächen und welche Eigentumsbeschränkungen darauf bestehen. 
Deshalb sind Neuzuteilung und Zonenplanung Landschaft sowie Strassennetzplanung aufeinander 
abzustimmen. 
Die im Meliorationsverfahren verbesserten und die neu geschaffenen Verkehrswege und deren 
Funktionen sind in geeigneter Weise in die Strassennetzplanung einzubinden und langfristig zu si-
chern bzw. deren Öffentlichkeit festzulegen. 
Die Einwohnergemeinde Blauen hat beschlossen, gleichzeitig mit den Arbeiten der Gesamtmeliora-
tion auch die Zonenplanung Landschaft durchzuführen und im gleichen Submissionspaket offerie-
ren zu lassen. Damit lassen sich wichtige Synergien erzielen. 

5.7 Kostenschätzung, Finanzierung 
Die Kostenschätzung der Gesamtmelioration aus dem Jahr 2005 (Landratsvorlage, ohne Teilgebiet 
"Blatten" der Gemeinde Nenzlingen) ist zweistufig und geht vom Generellen ins Detail. Sie basiert 
auf den Arbeiten im rechtskräftigen Beizugsgebiet und unterscheidet im Wesentlichen die Landum-
legung sowie die vorgesehenen bautechnischen Massnahmen. 
Das Generelle Projekt enthält alle baulichen Massnahmen (Wegebau, Wasserhaushalt, Ökologie), 
welche ausgeführt werden sollen. Nach der Vorprüfung durch Bund und Kanton wird es öffentlich 
aufgelegt. Sind alle Einsprachen zum Generellen Projekt abschliessend erledigt, kann die definitive 
Kostenschätzung vorgenommen werden. Darin sind die mit dem ersten Landratsbeschluss finan-
zierbaren Massnahmen und Kosten sowie jene aus Ergänzungsprojekten getrennt auszuweisen. 
Die Kosten der Landumlegung, einschliesslich der Rechtsbereinigung und der freiwilligen Pacht-
landarrondierung, sind linear abhängig von der Fläche des Beizugsgebietes unter Berücksichtigung 
der Anzahl beteiligter Grundeigentums-Parteien (Alleineigentum, Mit- und Gesamteigentum). Ähnli-
ches gilt für die Kosten der Amtlichen Vermessung.  
Die Kosten für das Wegnetz sind ausschlaggebend für die Gesamtkosten des Projekts. Die Vorab-
klärungen haben ergeben, dass das Wegnetz zum grossen Teil übernommen werden kann, um die 
Grundbedürfnisse der Landwirtschaft sowie jene von Landschaft und Ökologie zu erfüllen. 
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5.8 Investitionsschutz 
Meliorationen sind eine Verbundaufgabe zwischen Bund, Kanton und Gemeinden. Damit die in die 
Zusammenlegung des Grundeigentums getätigten Investitionen von nachhaltigem Nutzen sind, 
wurden rechtliche Vorkehrungen getroffen: Grundstücke, die mit Meliorationsbeiträgen von Bund, 
Kanton und Gemeinden verbessert worden sind, dürfen während 20 Jahren nach der Schlusszah-
lung des Bundesbeitrages ihrem landwirtschaftlichen Zweck nicht entfremdet werden. Zudem darf 
Boden, welcher Gegenstand einer Landumlegung war, nicht zerstückelt werden. Bauten und Anla-
gen sind sachgemäss zu betreiben und zu unterhalten.  
Ein rechtliches Mittel zur Sicherstellung der ökologischen Vernetzung ist die Aufnahme in den Zo-
nenplan Landschaft. Ein weiteres rechtlich wirksames Mittel ist die Bezeichnung des Netzes an 
wertvollen Natur-Objekten als regionale Schutzobjekte.  
Die ökologische Vernetzung ist soziokulturell wirksam und nachhaltig, wenn die Gemeinde diese mit 
Öffentlichkeitsarbeit den Einwohnerinnen und Einwohnern bewusst macht und die Landschaft da-
durch einen kulturellen (Heimat)wert erlangt. 
Bei der Infrastruktur wird vielfach auf eine Lebensdauer von 40 Jahren dimensioniert. Die Anlagen 
sollten in Bezug auf Oberflächen-, Hang- bzw. Grundwasser richtig konzipiert sein. Der Unterhalt an 
den Anlagen sollte durch die Unterhaltspflichtigen unmittelbar nach Bauabnahme und Übergabe 
kontinuierlich vorgenommen werden. Nach Abschluss der Gesamtmelioration wird ein Grossteil der 
Infrastrukturanlagen den Gemeinden zu Eigentum, Betrieb und Unterhalt übergeben. 

6 Zeitrahmen der Gesamtmelioration 

Die Gesamtmelioration wird entsprechend den Vorgaben in der Landratsvorlage und angepasst auf 
den heutigen Verfahrensstand (aber ohne Berücksichtigung allfälliger Rechtsmittelverfahren vor 
Kantons- oder Bundesgericht) in folgenden Projektschritten durchgeführt: 

6.1 Beizugsgebiet (Perimeter) 
1 Abgrenzung Beizugsgebiet, öffentliche Auflage, Einsprachen 2008 
2 Genehmigung Regierungsrat RRB Nr. 1351, 14.10.2008 

6.2 Abstimmung Durchführung / Finanzierung 
1 Einwohnergemeindeversammlung Blauen 12.06.2007 
2 Einwohnergemeindeversammlung Blauen 28.04.2009 
3 Einwohnergemeindeversammlung Nenzlingen 09.06.2009 

6.3 Rechtliche Verfahrensgrundlagen 
1 Erlass Meliorationsreglement Blauen  28.04.2009 
2 Genehmigung Meliorationsreglement Blauen durch VGD 22.09.2009 
3 Grundbuchanmerkung Eigentumsbeschränkungen 22.10.2009 
4 Grundeigentümerversammlung, Delegation 3 Personen in MK 03.12.2009 
5 Einsetzung MK durch Gemeinderat Blauen 22.12.2009 und 12.01.2010 
6 Einsetzung SK durch Gemeinderat Blauen 30.03.2010 

6.4 Wahl der Technischen Leitung 
1 Vorbereitungsarbeiten, Ausschreibungsunterlagen April - August 2010 
2 öffentliche Ausschreibung August - Oktober 2010 
3 Arbeitsvergabe, Werkvertrag November 2010 
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6.5 Grundlagenbeschaffung, Generelles Projekt (GP),  Entwicklungskonzepte 
1 Datenbeschaffung, Entwässerungserhebungen  
2 Wunscherhebungen Private, öffentliche Vorgaben  
3 Erstellung, Vorprüfung Bund und Kanton, Überarbeitung  
4 öffentliche Auflage, Einsprachen, Entscheid Regierungsrat  
5 Entwicklungskonzept Landschaft und Ökologie  
6 Entwicklungskonzept Landwirtschaft   
 � Koordination mit Zonenplanung Landschaft 

6.6 Alter Bestand (AB) 
1 Bodenkartierung (externer Auftrag)  
2 Bodenbonitierung, Erstellung, Vorprüfung Kanton, Überarbeitung  
3 öffentliche Auflage, Einsprachen, Entscheid Regierungsrat 
 
6.7 Neuzuteilungsentwurf (NB) 
1 Wunscherhebungen  
2 Erstellung, Vorprüfung Bund und Kanton, Überarbeitung  
3 öffentliche Auflage, Einsprachen, Entscheid Regierungsrat  
4 Besitzesantritt (Bewirtschaftung nach neuer Zuteilung)  
5 Verpflockung und Vermarkung NB, abhängig vom Fortschritt der Bauarbeiten (vgl. Pos 6.8)  
 � Koordination mit Amtlicher Vermessung, öffentliche Auflage  
 � Koordination mit Zonenplanung Landschaft, öffentliche Auflage  

6.8 Bauarbeiten  
1 etappenweise Ausführung ab Rechtskraft Generelles Projekt  
 - Feldarbeiten, Erstellung Bauprojekt je Etappe  
 - Submission Bau, Vorprüfung Bund + Kanton, Sonderbewilligung  
 - Bauarbeiten   
 - Bauabnahme, Bau- und Subventionsabrechung  

6.9 Abschlussarbeiten 
1 Schätzung der Mehr- und Minderwerte 
2 öffentliche Auflage, Einsprachen, Entscheid Regierungsrat 
3 Amtliche Vermessung, Erstellung, Vorprüfung 
4 Grundbuch GB, Bereinigung der beschränkten dinglichen Rechte 
5 öffentliche Auflage AV + GB, Einsprachen, Entscheid Regierungsrat 
6 Restkostenverteiler RV, Erstellung, Vorprüfung, Überarbeitung 
7 öffentliche Auflage RV, Einsprachen, Entscheid Regierungsrat 
8 Regelung Betrieb und Unterhalt kulturtechnischer Anlagen, restliche Arbeiten 
9 Auflösung des Gemeindewerkes, Archivierung 
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7 Kosten, Finanzierung 

7.1 Kosten Landratsvorlage 

Tabelle 1: Kostenschätzung der Landratsvorlage, gestützt auf die Vorstudie vom Dezember 2004 (ns. nicht-
subventionsberechtigt; bb. beitragsberechtigt). Preisbasis ist der Landesindex der Konsumentenpreise vom 
April 2005. Alle Preis inkl. Mehrwertsteuer. 

Pos. Arbeitsbezeichnung Los
Gesamt-
kosten

bb. Kosten GM
ns. Kost.       

GM
Kosten          

aV 
Kosten  ZP 

     Fr.      Fr.      Fr.      Fr.      Fr.
1 Gesamtmelioration 2'500'000      2'315'000          185'000       
1.1 Gründung Melioration 27'000            27'000                
1.2 Landumlegung + Pachtlandarrondierung 1'039'000      1'039'000          
1.3 Bau inkl. ökol. Massnahmen 1'249'000      1'249'000          
1.4 Verwaltungskosten Genossenschaft 185'000         185'000       

2 Zonenplan Landschaft 75'000           75'000           
2.1 Zonenplan Landschaft + Strassennetzplan 75'000            75'000           

3 Amtliche Vermessung 140'000         -                     140'000       
3.1 Amtliche Vermessung 140'000         140'000       

TOTAL Arbeiten in Zusammenhang mit GM Blauen Fr. 2'71 5'000      2'315'000          185'000       140'000       75'000           
 

7.2 Meliorationsbeiträge 

7.2.1 Meliorationsbeitrag Kanton, Landratsbeschluss 
Der Landrat des Kantons Basel-Landschaft hat am 23. März 2006 (Vorlage 2005/293) einen Kan-
tonsbeitrag von 856'000 Franken bei beitragsberechtigten Kosten von 2'315’000 Franken beschlos-
sen, was einem Beitragssatz von 37% entspricht. 

7.2.2 Meliorationsbeitrag Bund, Vorbescheid 
Auf Grund der heute geltenden gesetzlichen Grundlagen des Bundes kann mit einem Bundesbei-
trag von mindestens 37% der beitragsberechtigten Kosten gerechnet werden, ohne Zusatzbeitrag 
für die ökologische Vernetzung nach ÖQV. Der Bundesbeitrag wird erst zugesichert, wenn das Ge-
nerelle Projekt in Rechtskraft erwachsen ist. 

7.2.3 Meliorationsbeitrag Gemeinde Blauen 
Mit Beschluss vom 12. Juni 2007 genehmigte die Gemeindeversammlung Blauen das Meliorations-
projekt und den Bruttokredit von 2.81 Mio. Franken mit 28 Ja-Stimmen, 25 Nein-Stimmen bei 12 
Enthaltungen. Daraus resultiert ein Nettokredit von 696'000 Franken zu Lasten der Gemeinde, was 
einem Beitragssatz von rund 20.8% der beitragsberechtigten Kosten entspricht. 
Die Gemeindeversammlung Blauen hat mit dem Beitragsbeschluss neben den Meliorationskosten 
auch jene für die gleichzeitige und koordinierte Ausführung der Amtlichen Vermessung und der 
Ausarbeitung der Zonenplanung Landschaft mit der Strassennetzplanung als begleitende kommu-
nale Aufgaben beschlossen.  

7.2.4 Meliorationsbeitrag Gemeinde Nenzlingen 
Mit Beschluss vom 9. Juni 2009 genehmigte die Gemeindeversammlung Nenzlingen das Meliorati-
onsprojekt im Teilgebiet der Gemeindegrenze zu Blauen mit einem Bruttokredit von 100'000 Fran-
ken mit 24 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen bei 9 Enthaltungen. Daraus resultiert ein Nettokredit von 
20'180 Franken zu Lasten der Gemeinde, was einem Beitragssatz von rund 20.2% der beitragsbe-
rechtigten Kosten entspricht. 
In der gleichen Abstimmung stimmte die Gemeindeversammlung auch dem Bruttokredit von 
350'000 Franken für das Teilgebiet Blatten zu. Daraus resultiert ein Nettokredit von 63'340 Franken 
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zu Lasten der Gemeinde, was einem Beitragssatz von rund 18.1% der beitragsberechtigten Kosten 
entspricht. 

7.3 Finanzierung 
In der Annahme, dass der Bundesbeitrag entsprechend den heute gültigen Grundlagen rund 37% 
erreicht und gestützt auf die aktuellen Beitragsbeschlüsse von Kanton und Gemeinden sowie die 
Kostenangaben der Landratsvorlage ergibt sich folgender Finanzierungsschlüssel: 

Tabelle 2: Finanzierungsschlüssel: Finanzierung, Verteiler nach Kostenträger. 

Pos. Kostenträger
Datum 

Beschluss
Anteil

Kosten        
bb. GM

Anteil
 Kosten       
ns. GM

Anteil
Kosten      

aV 
Anteil

Kosten        
ZP usw.

Total

%      Fr. %      Fr. %      Fr. %      Fr.      Fr.
1 Bund (1) 856'550       

1.1 Gesamtmelioration (BLW-ASV) 37.0 856'550        856'550        
1.2 amtliche Vermessung (V+D) (3) -                    
1.3 Zonenplan Landschaft -            -                    
2 Kanton BL (1) 856'550       

2.1 Gesamtmelioration (FM) 37.0 856'550        856'550        
2.2 amtliche Vermessung (HAV) (3) -                    
2.3 Zonenplan Landschaft -            -                    
3 Gemeinde Blauen (1) 549'525       

3.1 Gesamtmelioration 
3.11 . GM Anteil öffentliche Hand 16.0 370'400        370'400        
3.12 . GM Restkosten nicht selbstwirtschaftend (2) 2.5 57'875          25        46'250            104'125        
3.2 amtliche Vermessung  (3) -                    
3.3 Zonenplan Landschaft 100      75'000          75'000          
4 Grundeigentümerinnen und Grundeigent. 312'375       

4.1 GM Restkosten Bewirtschafterinnen 7.5 173'625        75        138'750          312'375        
4.2 amtliche Vermessung - alle Grundeig. (3) -                    

TOTAL 100 2'315'000    100 185'000         0 140'000       0 75'000         2'715'000    

(1) Die Kosten und Kostenanteile gelten unter dem ausdrücklichen Vorbehalt der Genehmigung durch die zuständigen Instanzen
(2) Restkosten der nicht selbst bewirtschaftenden Grundeigentümerinnen (Vorstudie Technischer Bericht Seite 35)

(3) Der Verteilschlüssel wird später festgelegt und erfolgt über die zuständige Subventionsbehörde.

Die Tabelle bietet einen Überblick über die Finanzierung, welche nicht abschliessend dargestellt ist. 
Die erhebliche Ausdehnung des Beizugsgebietes mit dem Einbezug von grösseren Waldflächen, 
die angestrebte Gemeindegrenzregulierung zu Nenzlingen sowie die Verbesserung des Teilgebie-
tes Blatten in der Gemeinde Nenzlingen wird einen zweiten Landratsbeschluss erforderlich machen. 
Die zu genehmigenden Mehrkosten werden sich aus der Behandlung und Genehmigung des Gene-
rellen Projekts durch den Regierungsrat ergeben. 
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